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Christoph Raedel: Von der Weisheit des auDens. ean Fredertl —  Bettex als
christlicher pologet, mıiıt einem Geleitwort VOoNn ansjörg Hemmuinger, Göttin-
gcn V&R unıpress, 2006, 131 S., 23,90

Kann mMan VOIN einem christlichen Apologeten, der VOIL rund einem Jahrhundert
gewirkt hat, für dıe heutigen Kontroversen etwas lernen? Man kann! Phasenwelse
lesen siıch Chrıstoph Raedels Schilderungen des Wırkens des evangelıschen Na-
turwissenschaftlers und chrı  ellers Jean Frederik Bettex (1837-1915), als
würde aQus heutiger eıt berichtet. WAar sınd natürlich ängs nıcht mehr alle da-
mals heißen Auseinandersetzungen die ahrheit der heute noch aktu-
ell, ohl aber das Grundanlıegen, das Bettex bewegte, nämlıch „den Geltungs-
anspruch der Gottesoffenbarung ın die geistigen und moralıschen Auseıiınander-
SCTZU! se1ner eıt hıneın“ bezeugen und verteidigen (S 1&}

ach einem kurzen biografischen T1SS erläutert Raedel zunächst dıe ge1st1-
SCcHh Quellen der apologetischen Konzeption Von Bettex hıer ist besonders dıie
christlıche Theosophıe NCNNCN und se1n apologetisches nlıegen 1mM Kontext
selıner eıt Es geht ihm €e1 nıcht In erster Linı:e darum, die Argumente der
Glaubensgegner wıderlegen, sondern pOsI1t1v dıe „Arbeıt Glauben der
eigenen Kırche,253  Rezensionen Systematische Theologie  Christoph Raedel: Von der Weisheit des Glaubens. Jean Frederik Äettex als  christlicher Apologet, mit einem Geleitwort von Hansjörg Hemminger, Göttin-  gen: V&R unipress, 2006, Pb., 131 S., € 23,90  Kann man von einem christlichen Apologeten, der vor rund einem Jahrhundert  gewirkt hat, für die heutigen Kontroversen etwas lernen? Man kann! Phasenweise  lesen sich Christoph Raedels Schilderungen des Wirkens des evangelischen Na-  turwissenschaftlers und Schriftstellers Jean Frederik Bettex (1837-1915), als  würde aus heutiger Zeit berichtet. Zwar sind natürlich längst nicht mehr alle da-  mals heißen Auseinandersetzungen um die Wahrheit der Bibel heute noch aktu-  ell, wohl aber das Grundanliegen, das Bettex bewegte, nämlich: „den Geltungs-  anspruch der Gottesoffenbarung in die geistigen und moralischen Auseinander-  setzungen seiner Zeit hinein“ zu bezeugen und zu verteidigen (S. 17).  _ Nach einem kurzen biografischen Abriss erläutert Raedel zunächst die geisti-  gen Quellen der apologetischen Konzeption von Bettex — hier ist besonders die  christliche Theosophie zu nennen — und sein apologetisches Anliegen im Kontext  seiner Zeit. Es geht ihm dabei nicht in erster Linie darum, die Argumente der  Glaubensgegner zu widerlegen, sondern positiv um die „Arbeit am Glauben der  eigenen Kirche, ... damit sich dieser Glaube in der Auseinandersetzung bewähren  kann“ (S. 21f). Naturwissenschaft war für ihn keine Bedrohung des. christlichen  Glaubens, sondern dessen Dienerin; der Schöpfer und die Schöpfung können sich  nicht widersprechen — im Gegenteil: Nur der Glaube ermöglicht ein richtiges Er-  kennen. Seine biblisch-christliche Weltanschauung verteidigte Bettex gegen  Einwände sowohl der neueren Naturwissenschaften als auch der Bibelkritik, in-  dem er ihre Prämissen offenlegte und deren weltanschauliche Bedingtheit auf-  zeigte.  In den weiteren Kapiteln wird das Gedankengut von Bettex entfaltet. Im zwei-  ten Kapitel („Symbolik der Schöpfung‘“) geht es um den theosophischen Hinter-  grund der Weltsicht von Bettex, von welchem aus Bettex die Vernunftgläubigkeit  als anmaßend und die Wirlichkeitswahrnehmung ohne die Perspektive der bibli-  schen Offenbarug als reduktionistisch einstuft. Dem Anspruch der Materialisten  und Naturalisten bescheinigt Bettex ein völliges Versagen. Im folgenden Kapitel  „Die Offenbarung Gottes‘“ ‚schildert Raedel die vehemente Verteidigung der  wörtlichen Inspiration der Bibel durch Bettex; Bibelkritik vergreife sich demnach  an Gott selbst. Bettex hob auch stark die Einheit von Schöpfung und Erlösung  hervor und wandte sich gegen eine pietistische Verengung der Frömmigkeit auf  die persönliche Errettung. Um den Ursprung der Schöpfung geht es im vierten  Kapitel. Bettex versteht den Schöpfungsbericht einerseits wörtlich und geschicht-  lich, versucht aber zugleich, ihn mit den Jahrmillionen währenden Erdzeitaltern  der historischen Geologie zu vereinbaren. Die Schöpfungswoche versteht er als  Wiederherstellung der durch Satan verwüsteten Erde und als Rückeroberung ge-damıt sıch dieser Glaube iın der Auseinandersetzung ewähren
kann  c (S 2110) Naturwissenschaft W al für ıhn keıne Bedrohung des christliıchen
aubens, sondern dessen Diıenerıin; der chöpfer und dıe chöpfung können sıch
nıcht wıdersprechen 1m Gegenteil: Nur der Glaube ermöglicht ein richtiges Er-
kennen. Seıine biblisch-christliıche Weltanschauung verteidigte Bettex
Einwände sowohl der NCUCTITCN Naturwıissenschaften als auch der Bıbelkrıtik, 1N-
dem ıhre Prämissen offenlegte und deren weltanschaulıche Bedingtheit auf-
zeigte.

In den weıteren Kapiteln wırd das Gedankengut VON Bettex entfaltet. Im ZWEI1-
ten Kapıtel „5SyMDO1IL der Schöpfung‘‘) geht den theosophıschen Hınter-
grund der Weltsicht Von Bettex, VvVvon welchem dus Bettex dıe Vernunftgläubigkeit
als anmaßend und dıe Wırlıchkeitswahrnehmung ohne dıe Perspektive der 1blı-
schen OÖffenbarug als reduktionistisch einstuft. Dem Anspruch der Materialısten
und Naturalısten beschemmigt Bettex eın völlıges Versagen. Im folgenden Kapıtel
„Die Offenbarung Gottes‘‘ SCN11de: Raedel die vehemente Verteidigung der
wörtlıchen Inspiration der UrC. Bettex:; Bıbelkritik vergreife sich demnach

Gott selbst. Bettex hob auch stark dıe Eıinheıiıt VoNn chöpfung und rlösung
hervor und wandte sıch eiıne pietistische erengung der römmigkeıt auf
dıe persönliche Errettung. Um den Ursprung der chöpfung geht 65 1m vierten
Kapıtel Bettex versteht den Schöpfungsbericht einerseıts wörtlıch und geschicht-
lıch. versucht aber zugleıch, ihn mıt den Ja!  ıllıonen währenden Erdzeitaltern
der historischen eologie vereinbaren. Die Schöpfungswoche versteht OT: als
Wiederherstellung der UrcC. Satan erwusteten Erde und als Rückeroberung ZC-
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SCHh feindliıche Mächte (Restitutionstheorie). Den Darwinismus ehnt CT jedoch
entschıeden ab und hält dıie Erde Z W ar für alt, dıe Menschheıt aber für sehr Jung
Von der christlich-theosophıischen Spekulatıon erkommen glaubt e ® dam Se1
androgyn BCWESCH und die Geschlechtlic  eıt des Menschen eine olge eines CTS-

ten Falles Schließlic erläutert Raedel 1im Kapıtel „Dıie Verklärung der chöp-
fung“ die eschatologischen Vorstellungen VO  — CX Demnach ist eltge-
schichte zugle1ic Heilsgeschichte, und dıe ers und dıe letzte chöpfung ent-

sprechen einander. Das Schlusskapıtel bietet ıne ürdıgung und Krıitik der Apo-
ogetık VON eX

W arum ist vieles VOoN Bettex’ Gedankengut heute noch ktuell? Ich sehe dafür
mehrere Aspekte, die Raedel In seinem Buch herausarbeıtet: Die Offenlegung
der Prämissen wissenschaftlıcher Theoriebildung erscheımint heute nötiger denn Je,
denn Wissenschaftler können nıcht vorurteilsfreı arbeıten, sondern iıhren KOr-
schungen 1eg ein erkenntnisleitendes Interesse zugrunde, das ausgesprochen
weltanschaulıich geprägt se1n annn Wenn sıch die eologıe 141er einmiıscht,
ore1 S1E nıcht in e1in fremdes Feld CIn sondern übt ıne unerlässliche Wächter-
funktion aus

Ausgesprochen aktuell ist welıter dıe Einforderung des Realıtätsbezugs des
cCNrıstilichen aubens und 7ZW alr sowohl materialıstisch SECSONNCHNCH Wiıssen-
schaftlern gegenüber, dıe Glaubensinhalte 191088 in einer Priıvatsphäre dulden wol-
len, als auch angesıichts subjektiv verengter Frömmigkeıitsverständnisse, die eiıne
geistige Ausemandersetzung mıiıt den einflussreichen Denksystemen der eweıl1-
SCH Gegenwart für unbedeutend oder gal unnötıig halten In der gegenwärtigen
öffentlichen Auseiandersetzung chöpfung und Evolution würdex e1-
nıges en Das Desinteresse vieler Chrısten und Geme1inden der
Bıldung ätte ohl auch heute a  ert

Vorbi  1C ist weıter die Fachkenntnis, mit der Bettex die Ausemandersetzun-
SCH hrte und ohne die ıne glaubwürdige Apologetik nıcht möglıch ist. Krıtisch

sehen ist che Überfrachtung der bıblıschen Schöpfungstexte mıiıt theosohischer
Spekulatıon, cdie weit ber das hinausgeht, Was das bıblısche Wort hergibt Rae-
de] erkennt 1er zurecht sehr problematische Seiten In Bettex’ Gedankengut,
eispie WEIIN Sexualıtät auf einen in Gen und gal nıcht geschilderten Urfall
des Menschen zurückgeht. Unter anderem welst Raedel auch krıtisch auf eine In-
konsistenz des Umgangs mıt den biblischen Texten in der Konfrontatıon mıt Na-

turwissenschaftlichen Ergebnissen er besser eorı1en hın Wenn diese mıt
dem bıbhischen Bericht übereinstimmen, belegen S1e che Genautigkeit der pexte:
1m anderen Fall zieht sıch Bettex auf den Standpunkt zurück, die WO. NUur

ogrobe auptzüge Schıldern (wıe efwa be1 der agwürdigen Interpretation der
Schöpfungstage als ange Zeıtepochen).

Trotz mancher kritischer Aspekte annn dıe Lektüre des Buches VON Christoph
Raedel en bestens empfohlen werden, dıe dıe en weltanschaulichen



Rezensionen Systematısche Theologie 255

Auseinandersetzungen verfolgen. EKs ist dem Autor danken, dass diesen VOI-

Streiter für dıe bıblısche Wahrheıiıt in Erinnerung nng Und ist
wünschen, dass iıhm dıes be1 vielen Lesern gelıngt.

einAnarı Junker

Danıel uegg Der sich schenkende Christus: OSchlatters re Von den
Sakramenten, IVG: SIM, 13 (nHeßen Brunnen, 2005, 301 5., 34,95

Der schweizerische Chrischona-Absolvent uegg wurde mir der vorliegenden
Dissertation der London School of Theology 1m Dezember 2004 promovıert.
Auch WEeNnNn INan CS bedauern mMag, dass sıch dıe theologische Forschung meı1lstens
auf dıe ausgeftretenen ade .der oroßen Namen konzentriert, hat uegg doch mıt
dem ema Sakramente hei OSchlatter theologısches Neuland betreten. /Z/u
aule und Abendmahl g1bt CS dUus evangelıkaler IC fast ausschliebBblic kontro-
verstheologische populäre Gemeindelıiteratur; der Sakramentsbegriff führt seı1ıt
der Reformationszeit e1in theologıisches Schattendaseın. SO SCHA11eE Rüeggs Arbeit
gerade 1im evangelıkalen Bereich eiıne ÜUC

Im ınführenden Teıl (S 1—91) beschäftigt sıch uegg mıt Schlatters Sak-
ramentstheologıe 1im allgemeınen SOWIE mıt der NECUCTEN Tauf-, Abendmahls- und
S  amentstheologie. Dıie Schlüsselrolle, dıe dıe Sakramente während der Re-
formationszeiıt besaßen, kommt ıhnen heute leıder nıcht mehr (S DiIie Sak-
amente sınd ZW al keın auptthema Von Schlatters theologıscher Arbeıt (S e
14), denn der übınger Professor publızıerte heber umfassende und nıcht peZI1-
althemen.

ach einem Überblick ZUT Forschungsgeschichte (S. 92 stellt uegg dıe
NeuUeETE evangelısche Tauftheologie VOT (S PE Paul Althaus, oachım Jerem1i1-
aAS, Kurt an arl Barth, un:! Schlınk, Carl Heınz Ratschow, olfhart
Pannenberg), dıe L1ECUCTIC Abendmahlstheologie (S A FZ65 Paul Althaus, Franz-J
Leenhardt, Hermann S5asse, Edmund chlınk, olfhart Pannenberg) und die NCU-
616 Sakramentsdiskussion (S 65—89 Arnoldshainer Abendmahlsthesen, dıe Leu-
enberger Konkordie, der NCUECETC evangelısch-katholısche Dıalog über die Sakra-

SOWIeEe die Konvergenzerklärung Von ıma aufe, Eucharıstie und Amt)
Von selner Schlatter-Untersuchung erwartet der Autor einen Beıtrag ökume-
nıschen Sakramentsgespräch der Gegenwart.

Der zweıte KeN: der auptte1 VON Rüeggs Untersuchung, w1ıdmet sıch Schlat-
ters Posıtion (S 92—339). Im ersten, relatıv kurzen Unterteil stellt der Verfasser
die Verankerung der Sakramente ıIn Schlatters en und Diıenst dar S O21 16)
Dıe beiden nächsten Unterteile Schlatters exegetischen und systematıschen
Aussagen sınd gleich lang S 117-22/7, 228—339). Bemerkenswert ist, WI1Ie


